
Werechtigt iſt, uns über die Höhe

Auzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 40 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 19
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 wal und zwar Mogtag, Mittevoch und Freitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Die letzte Woche.
Es iſt gerade kein herzerquickendes Bild, das das

Deutſche Reich vor der interalliierten Finanzkonferenz
in Brüſſel bietet. Wenn dieſe d ren a nicht

er Kriegsentſchädi-
»gung, die wir an die Entente zu zahlen haben, irgendwelche Vorſchriften zu machen, o hat es die Reichsregie

rung doch für angemeſſen gehalten, eine klare Darſtel
Jung unſerer finanziellen Lage zu geben, um allen ſpä
teren Mißdeuntungen vorzubeugen. Schon die Entſtel
Iungsverſuche Frankreichs, das uns in ſeinem Intereſſe
eine Zahlungsfähigkeit nachſagt, die wir nicht entfernt
beſitzen, ließ dieſe Offenheit, ſo wenig ſie für uns ſchmei
chelhaft ſein mag, wünſchenswert erſcheinen. Das vor
einigen Jahren noch ſo reiche Deutſchland, das mit Eng
land in gleicher Linie marſchierte, ſteht heute mit lee
ren Taſchen da, nicht weit vom Staatsbankrott, denn eine
Milliarde wird uns nach der anderen abgezwagkt. Frei

ich ſteht es auch ſonſt in dem übrigen Europa nicht viel
vBeſſer, das iſt in den Verhandlungen offen ausgeſpro
ſchen, und deshalb haben alle Staaten das gleiche Inter
eſſe, wenigſtens ſollten es betätigen, nach Beſſerung
gp ſtreben. Aber dieſe Geſundung und die Vermehrung
Des Kapitals, die England zur Erhöhung der Kauf
raft für dringend nötig hält, können ſich doch nur ver
wirklichen, wenn wirklicher Friedenszuſtand herrſcht, der
das allgemeine Vertrauen neu belebt. Man ſollte doch
endlich die unausführbaren Beſtimmungen des Ver
trages von Verſailles beſeitigen, nachdem Deutſchland
bei der Kohlen und Schiffslieferung bewieſen hat daß

es alles tut, was in ſeinen Kräſten ſteht. Die Franzoſen
ſagen allerdings, ſie würden ſich am Ruhrgebiet und an
Den deutſchen Eiſenbahnen ſchadlos halten, wenn wir

micht zahlen können. Sie vergeſſen nur, daß ein deut
t Staatsbankrott auch andere Staaten in den Stru

el Hineinreißen wird. rDie Feier des Erntefeſtes, das früher nur frohe
Geſichker ſah, wenn der Segen der Felder einigermaßen
Den gehegten Erwartungen entſprach, ſieht in dieſem
Herbſt noch immer die lebhafteſten Erörterungen über die
Seit der Lebensmittel. Wir erkennen, wie ſchwer ein

ehler, eine unzutrefſende Berechnung ſpäter wieder
Hut zu machen iſt. s
Daran, daß Friede ernährt, Unfriede verzehrt, und alle
Nebereilung ſich ſelbſt beſtraft. Unbebaute Felder ſind
Bald ein ebenſo trüber Anblick, wie verwüſtete Fel

Der, die unſere Soldaten genug im Kriege geſehen haben.
Je mehr wir ernten, um ſo beſſer iſt es für die Wieder
aufrichtüng unſeres Wirtſchaftslebens, denn wir machen
uns damit unabhängig von dem mehr als traurigen
Wertſtand der deutſchen Reichsmark. Der ſchwere Kampf
um die Erhaltung deutſchen Landes iſt zudem ſo wie ſo
moch nicht ausgekätnpft, die Pblen verſprechen den Ober

Fchleſiern alles mögliche, wenn ſie ſich für Warſchau ent
ſcheiden. Ob ſie es halten werden, iſt etwas anderes,
nd jedenfalls iſt kein Zweifel, daß der Vorteil Ober
ſchleſiens bei Deutſchland liegt. Wohl liegen über un

ferem Vaterland noch tiefe Schatten, aber es kommt doch
auch etwas Licht. Gegenüber dem fortwährenden Ge

Känk in Berlin mütet doch der Verlauf der nationalen
Feſtfeiern in München geradezu herzerquickend an. An
Der Jſar ſehen wir die Einigkeit, die allein imſtande iſt,
Deutſchland wieder auf die Beine zu helfen. Das Herz
nuß dabei mitſprechen, nicht bloß das Rechenexempel.

Jn Paris hat der neue Präſident Millerand mit
Der Berufung des ihm vollſtändig ergebenen Miniſte
riums Leygues nicht die Zuſtimmung weiter politiſcher
Kreiſe gefunden, denn der Ehrgeiz, Miniſter zu werden,
Der an der Seine niemals gecing war, ſteht dort heute
Leſonders üppig in Blüte. Wenn das Staatsoberhaupt
aber ſofort ein komplettes Kabinett vorführt, ſo müſſen
ſich die Reflektanten beſcheiden. Es wird nicht lange
Dauern, und der Parteihader in den Kammern wird
wieder auf den Friedensſtand, wo man weniger an
auswärtige Dinge zu denken brauchte, eingeſtellt werden.
Wenn ſich einzelne Stimmen in Paris für Konzeſſionen
an Deutſchland aus Anlaß der Konferenz in Brüſſel
erklären, ſo darf man darauf noch nicht allzu viel geben,
denn es iſt vorauszuſehen, daß andere Leute die Rechte
des „ſiegreichen“ Frankreich, ſich ſeine Steuern von
Deutſchland bezahlen zu laſſen, betonen werden. Eine
Verſtändigung mit England über dieſe Dinge iſt noch
immer nicht erzielt, man hat in London noch zu viel mit
der Konſolidierung der inneren Arbeiterangelegenheiten
Zu tun. Jn Italien iſt der thevretiſche Ausgleich aller
dings erzielt, aber man wird abzuwarten haben, wie er
ſich in der Praxis geſtalten wird.

Die Waffenſtillſtands und Friedens- Verhandlungen
zwiſchen Sowjet Rußland und Polen ſind in Riga im
Gange, und der Not die inneren Verhältniſſe ſind
noch ſchlimmer als die militäriſche Lage gehorchend,
Hat der bolſchewiſtiſche Diktator Lenin die weitgehendſten
Forderungen an Polen fallen laſſen. So iſt namentlich
von der Forderung der Entwaffnung der polniſchen
Armee bis auf 50000 Mann abgeſehen worden, eine
Zumutung, die angeſichts der ſchweren ruſſiſchen Nieder
lagen und des Vorrückens der Armee des Generals
Wrangel in Südrußland nicht aufrecht zu halten war.
Die Rigaer Verhandlungen werden wohl noch einige
Zeit in Anſpruch nehmen, doch iſt dann mit einem vor
läufigen Frieden zu rechnen. h W.

Aber dehken wir nicht weniger

Amtliches Verkündigungsbſatt Iur die Htadt Teuchern

Sonnabend, den 2. Oktober 1920.

Die Finanzkonſerenz in Brüſſel.
Theoretiſche Ergebniſſe der Finanzkonferenz.

Einen Vorteil wird die Welt allerdings von den
Brüſſeler ln haben. Gewiſſe cheoretiſche Be
riffe, von denen dle Welt angeſichts der Minderwertig

t der durchſchnittlichen Parlamentarier des Auskandes
nur wenig verſteht, werden von den allerberufendſten
Fachleuten behandelt. So ſprach der Präſident der nie
der ländiſchen Bank Dr. Viſhering über die Frage
der Teuerung aus wirklich ernſthaften Gefichtspunkten
heraus. Er ging dabei ſehr entſchieden gegen den Zu
ſtand an, daß man Parlamentariern, alſo überwiegend
unzulänglichen Geiſtern, die Entſcheidung über ſo tief
gehende Fachfragen überlaſſe:

ar So der Zeit unzerſtörbare Glaube der
ſtarken Staaten, daß ſelbſt unter den gegenwärtigen Um
ſtänden Papiergeld als geſetzliches Zahlungsmittel gleich
wertig ſei mit Gold, t en Glaube des einzelnen,
daß der Staat, finanz ell genommen, etwas anderes
ſei als er ſelbſt, während tatſächlich der einzelne nicht
nur die Aktiva, andern noch mehr die Piſſrt des Staa
tes zu tragen habe. Sehr deutlich wies Viſſering auf das
Uebel hin, daß der Staat und die Gemeinden, oft noch
getrieben von Volksvertr etungen, die nur po
litiſchen Vorſtellungen zugänglich ſeien, der Ver
ſchlechterung des Geldes durch neue Ausgabe von Schuld
papieren geradezu in die Hand arbeiteten.

Zwangsanleihe und Kapitalabgabe iſt letzten Endes
dasſelbe. Beſonders betonte er, daß ſowohl Lohn-
wie Preiserhöhungen den Prozeß der Geldent
wertung unter den gegenwärtigen Umſtänden nur
beſchleunigen können, er ſetzte im einzelnen von
neuem auseinander und richtete einen dringenden
Appellan die Arbetterſchaft, ihren Egoismus

See m ce eWie die Pariſer Preſſe e.
In der Pariſer Mittagszeitung „Paris Midi“ be

müht ſich ſeit einigen Monaten Senator Henry Berenger
den Nachweis zu führen, daß Deutſchland das zah

lungsfähigſte Land Europas ſet. Er hat ſich einige
Wochen in Deutſchland aufgehalten und erklärt, er könne
gewiſſenhaft beſtätigen, daß Deutſchland nicht nur das
bezahlen könne, was es ſchulde, ſondern daß es auch von

landwirtſchaftlichem und induſtriellem Reichtume
ſtr otz e. Wenn Deutſchland ſeine Mark zum Sinken
bringe, ſo wolle es dadurch beſſer leben und
unter dem Schutz ſeines Papierbankerotts ſich wieder

erholen. t tJm Anſchluß daran ſei bemerkt, 2..7. Lauzanne im
„Matin“ es als eine rieſige Schan de der Verfertiger
des Friedensvertrages bezeichnet, daß ſie ein derartiges

Inſtrument fabriziert hätten, ein Juſtrument, das nicht
weniger als 229 Seiten voller Grundſätze, Klauſeln,
allgemeiner und beſonderer Beſtimmungen, Vorſchriften
und Anordnungen, aber nur Seiten Garantien für
die Ausführung enthalte. Es werde das ewige Ver
dienſt Millerands bleiben, dieſe Sicherungen lang
ſam in den Vertrag hineingebracht zu haben. Lau
zanne gibt dann den dringenden Rat, in der Wieder
gutmachungsfrage nicht mehr Phraſen zu machen, ſon
ern Strafen feſtzuſetzen.

Der „Matin“ treibt die Deutſchenhetze als Erwerb.
Aber leider beeinflußt dieſes verlogene Senſationsblatt
der Pariſer Preſſe die Maſſen allzuheftig.
t Bei der Regierung ein Umſchwung?

Zum Kabinettschef des neuen franzöſiſchen Mi
niſters für Auswärtiges wurde Henry Moyſen er
nannt, zum ſtellvertretenden Kabinettschef der Profeſſor
für Rechtswiſſenſchaft Rene Pinon. Moyſen hat im
Jahre 1911 ein Buch verfaßt, betitelt „Der öffentliche
Geiſt in Deutſchland“, das damals viel Aufſehen erregte,
weil es für eine Annäherung an Deutſchland
eintrat. Ob ſich Moyſen jetzt in ſeiner neuen Stellung
von denſelben Gedanken leiten laſſen wird, bleibt
abzuwarten. Aufmerkſamkeit verdient die Tatſache, daß

e

er von der hetzeriſchen „Action francgiſe“ heftig an
gegriffen wird, obwohl bisher nicht bekannt iſt, welche
baltung er einnehmen wird.

n J nennenWe h W M eZur Lage.
Koch ein Winter in Sihirien? Von 13. Zult

6. Septenrber würden t Narwa s 446 Ketegsgefange
der Mit lelmächte ausgetauſcht. Jndes müſſen noch ber

00 060 Kriegsgefangene abermals in Sthberien An
wintern

Ein FKteichst itglerr im Korrivor deſſ gehalten
er ünebdängige vetaldegkrat, Reichstageabgened--
t Acter Oers i wert de Reiſe nach Marienburg b.

zefängnis boten Platz angebl

anderer Händler machte e Mitteilung daß biehe

der Zwangswirtſchaft das Vieh unter alſcher Flaggen
ausgeführt wurde. Auf dem Berliner Magerbiehhofe

Siertelfährl' cher Vezugspreis durch unſere Geſchäſtsſtele 5,50 W.
von unſerrn Boten ins Haus acht 5,90 Mk und durch den

Briefträger M Einzele Nummer 15 Pfg.

Vierteljährliche und monatkiche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle; Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten nd allen

Poſtanſtalten angenommen.

59. Jahrgang
Dkrſchatr tm polntſchen Rorridor von einem poiniſcheg
iffizier im Zuge verhafter und dreißig Stunden
ung von den po)niſchen Behörden feſigehalten worden.
obwohl alle feine Papiere in Orbnung waren. Die Paß
kontrolle in Dirſchau hatte ergeben. datz die Papiere
von Herz und von drer anderen in demjerren Abtei
veiſenden Herren vollkömmen in waren.
Anmittelbar vor Abgang des Buges kaw edoch ein
olniſcher Offtzier, revidierte die Päſſe erneut nd erſage alle vier den Zug zu verlaſſen. Ter
Zug derte ſich a t Bewegung gelten Arz
ber der Brücke über die Weichſer wurde er zum Halten
vebracht. und die vier Reiſenden Zim Ausſteigen ge

zwungen. Alle vier wurden unter mntariſher Be
ſeitung zur Ortskommandantur gebracht und von dort

vhne jedes Verhör zwecks Aufnahme zinn Boltgeige
fängnks geſchickt. Doch weder le noch das Gerichts

ch waren Leide Aber-
n Die Nacht mußten die Verhafceten auf Stühlen
in der Wachtſtube verbringen. Vom Hotel wo die vier
ihr Eſſen einnehmen ren konnte ſtch Herz mit
ſeinen Parteifreunden in Danzig terephoniſch in Ver
bindung ſetzen, ein Telegramm von iher, das er zu
demſelben Zweck abſandte, wurde von den Polen trotz

vorheriger Zuſage nicht befördert die Entlaſſung er
folgte erſt am anderen Tage. e

nach dem Ausland. Ueber die
sberg abgehaltene Sitzußg der

Schiebe re u
lichter wir

tres Stück mehr in

wurde das Vieh umdeklariert und ging dann nach
auswärts (Brüſſel, Frankreich), während die Arbeiter

Zwei Millionen habein den Städten gehungert hätten.
ein derartiger Händler an 130 Ochſen verdient. Die
Regierung wird ſich ſicher dazu äußern. Hier liegt
übrigens ein Gebiet vor, auf dem ſich die z Wachſamtkeit“

der Eiſenbähner zum Nutzen für die Allgemeinheit
betätigen könnte. n u nen anAufhebung der Spielbank in Warnemünde. Die
mecklenburgiſche Regierung hat eine Verordnung erlaſ

„ſen, nach der der Betrieb der Spielbank in Warnemünde
ab 30. September unterſagt wird. Der Staat

verzichtet hiermit nach vorläufigen Schätzungen auf einen
jährlichen Spielanteil von 10 bis 15 Mill. M., da die
Konzeſſion ſeinerzeit eine Beteiligung des Staates mit
60 Prozent am Spielertrag vorſah.

Zur Sozialiſierungsfrage. Jm Großen Aus
ſchuſſe des Reichskohlenrates würde auch das Arbeits
programm in der Sozialiſierungsfrage beſprochen. Die

Vollverſammlung des Reichskohlenrates ſoll bekanntlich
am 14. Oktober d. Js. ſtattfinden. Der Große Ausſchußwar einmütig der Auffaſſung daß ausgehend von der
Beratung im Plenum, eine ſorgfältige Einzelberatung
der ganzen Frage ſtattfinden ſoll, damit der Reichs
kohlenrat ſeinerſeits nach Erwägung der praktiſchen
Möglichkeiten und Wirkungen Vöeſchläge unterbreiten
kann. Die Beſtrebungen zur Sozialiſterung des Koh
lenbergbaus haben gleichartige Beſtrebungen auch be
züglich des Köhlen h an de ls hervorgerufen. Ein Mit
glied des Betriebsrats der Berliner Kohlenſtelle hat
einen Plan zur Kommunagliſierung des Kohlenhandels
ausgearbeitet. Der Vorſchlag wied von den Angeſtellten
und Arbeiterorganiſationen unterſtützt und dürfte ſchon
in einer der nächſten Sitzungen der neuen Berliner

re Verſammlug Beraktungsgegenſtand
ſein.

S Polniſcher and. Dienstag abend find wenn
Schtffsetgner mit ihren Fantlien aus dem von den
Polen beſetzten Bromberg nach Nienburg (Saale)rückgekehrt. nachdem die Polen ihre wertvollen a
r Geſchter weggencinmen und ſie ſelbſt ausg en
aben. eine timation berechttgt die Polen zu

dieſem Vorgehen, das ſich als gemeiner Raud dar
Die Kähne repräſentieren einen Friedenswert von
183 000 Mark Wert detriügi etwa das Zwölf

eache. Jhre perſ habe konnten die Flüchtla drei W gons fortſchaffen. deren Fracht et
Schneidemtthl 3031 Mark betrug Jn dem einen Wage
gon, der bisher in Nienburg r iſt, war derInhart ganz verwüſtet und nahezu vollſtän
unbrauchbar gemacht. Den Jnhabern der Kähne u
khren Familien war ſett Jahr und Tag von den Polen
übel mitgeſpielt worden. Sie erzählen, datz etwa 100
Berufsgenoſſen ebenſo wis ſie ſelber von den Polen
beraubt worden ſind.

Poluiſches, Allzupolniſches. Auf der Maxgrube
kn Beuthen waren jüngſt infolge der Verhaftung eines
vplniſchen Betriebsratsmitgliedes U n ausge
brochen, die zur r gehe ng zweier
Keſinnter Arbeiter führte Einer von dieſen

e et h



nunmehr erhängt und mit eingeſchlagenem
Schädel aufgefunden worden, von dem anderen fehlt
noch jede Spur.

7 Die engliſche Mordpolizei in Jrland. Wie „Tele-
Se meldet, wird die Lage in Jrland immer kritiſcher.

n Dragheda wurde ein L fruf der Hilfspoliziſten
angeſchlagen. indem zur Henntnis gebracht wird, daß
wenn ein Poljziſt tn der erſchoſſen wird, fünf
hervorragende Sinnfeiner getötet werden. Der Aufruf
ſchließt Stellt das Niederſchießen von Poliziſten ein,
oder wir werden fedes Hans, das von Sinnfeinern be
wohnt iſt, dem Erdboten gleich machen.

Moskau für Friedensſchluß. Die neueſten euſ
ſiſchen Zeitungen beſtätigen, daß ſich das ruſſiſche Ben
tralkomitee in Moskan mit gweidrittel!mehrheit
für den Friedensſchluß mit Polen ausgeſprochen hat, da

es für Räterußland unmöglich wäre, einen Winterfeldzug
durchzuführen.

Havas berichtet aus Warſchau: Nach Auskunft an
glaubwürdiger Stelle ſoll Joffe aus Moskau Jnſtruk-
tionen erhalten haben. alle von Polen geſtellten Be
dingungen, ſo hart fie auch ſeien, anzunehmen,
doch mit der Ausnähme, daß Sowjetrußland von Polen
verpflichtet werden ſoll, die gänzliche oder teilweiſeEntwaffnung der roten Armee La henen Ruſſ
5 Zeitungen zufolge hat das bolſchewiſtiſche Zentral

komitee in Moskan mit Zweidrittelmehrhoit veſchloſſen,
Frieden mit Polen Zu ſchließen, da Rußland nicht in
fur W ehe Wetter gegen Polen durch

ren. ie ruſſiſche Preſſe ſtellt ſich auf denſelbenStandpunkt. e KRent ka auf dent
Wrangel meldet andauernd große Er

Folge in Südrußlänb. Ebenſo der polniſche Heeres
richt vom 28. September. der einen Rückzug der

Ruſſen ſowohl in der Gegend von Ervone, wie auch in
der Gegend von Pinſtk verzeichnet

Die nord amerikaniſche gndnitrie will dte Preiſeſolcher Fabrikate, die für das grrpe Buenkum einnt

ſind (Texttlhwaren) jehr rheölich ubbane:

Zu bedeuntend, als daß ſich die

geſchäft umgeſtalten lteß g
ben die amerikaniſchen n nöch gie aus der
Hand gegeben. Eine intereſſante Meldung ſt, daß die
Elſaßlöthringtſche Schuhindoſtrie wegen Abiayſtockung
feiert. Die Franzoſen bezahlen nicht al und jede Stie
felpreiſe, ſie behelfen ſich mit Horzichuten. die in
Deutſchland keknen rechten Boden finden Sonnen

Harding für einen nenen Vellerbönnd. Die Lon
doner „Times“ melden aus Nennork. daß der republi

et et

kaniſche Präſidentſchaftskandidet Farding in einer in
Baltimore vor 20 900 Perſonen gehaltenen Rede er
ärte, Amerika dürfe dem Völkerbund wie er in Ver
ſailles geſtaltet worden ſei. nicht beitreten Seine
erſte Handlung als Präſident werde ſein, einen Plan
für einen Verband der Nationen zu finden, den
alle Amerikaner unterſtützen könnten. Harding ſagte
ußerdem, t ſei die Stunde für eine große amerika
niſche Handelsmarine gekommen.

chgen ven e 28. September 1920.Dei Beginn der Sitzung erhoben die Unabhängigenfaſt egen vie n erung Einſpruch. Se e
irre n die ebung der Novelle für GroßBerlin,
Dcgege ſetzung der zweiten und dritten Beratung des

ſetzentwurſs über das Gemeindewahlrecht in Helgo
and, die Abſetzung der dritten Beratung über Zuſam-

uenſetzung der Schuldeputation ünd die Abſetzung desSeſetzentwurfs zur Ueberführung der ſtandes krüchen
Bergregale an den Stgat. Im Hauſe entſtand
S erſ cher v den Aunn

Pörſch (Ztr): Zu den Atiträgen der UnabHängigen möchte ich auf die Bemerkung e Vertreters

der Unabhängigen im Aelteſtenrat hinweiſen, daß er
für ſeine Fraktion zugeſagt hat, die Beratungen des

uſes in jeder Hinſicht zu fördern. Dieſe Anträge

nd Ayrß a n der e eZuſtimmung Groden Angabe tigen p n
e dr

wegen

darauf abgeſetzt. Die zweite Beratung des Geſetzesüber Green bleibt auf der Tageserduun t
Der Geſetzentwurf über die regal wurde henfalls
ganz abgeſetzt. Das Haus kam dann zur

Schlußabſtimmung über das Kirchenaustritksgeſetz.
Die Abſtimmung iſt wieder namenklich, und die

Dämovn des Iebens.
Krimivalerzählung von A. Oſt la n d.

Fortſet ung. Nachdruck v rboten
Als er am nächſten Morgen vor ſeinem Chef ſtand,

berichtete er knapp und ruhig, daß man in der Angelegen
heit Lilian Wilſtead momentan nichts unternehmen könne,
Da die Dame für kurze Zeit verreiſt ſei. Er bitte jedoch,
daß man ihm dieſe Sache zur weiteren Unterſuchung
überlaſſe.

Herr von Heſſelzach war faſt froh. Wenn Lilian
Wilſteab Sielleicht abgereiſt war und nicht wiederkam,
Dann war Lie ganze fatale Angelegenheit aus der Welt
geſchafft. Wenigſtens ihn ging ſie dann nichts mehr an.
nd wenn ſie wiederkam, konnte man ihr ja gleich be
Deuter Haß die Spiel bende ein Ende haben müßten.
Aber hoffentlich ging alles ab ohne Skandal. Und da
war ohnehin heute noch eine andere dringende Sache, bei
der er ſeinen fäyigſten jungen Beamten dringend
zrauchte. Eine Anzeige gegen eine Gaſtwirtſchaft, da
zraußen in IJnzersdorſf. Da ſollte Herbert von Ramin
mit ein paar tüchtigen Leuten wieder einmal eine kleine
Razzia halten.

Die Folge dieſes Auftrages war, daß der junge
Mann jenen Abſagebrief an Edith Willſtadt ſchrieb.
Er tat es mit ſehr ſchwerem Herzen. Aber am nächſten
Tage hatte er Urlaub. da mußte er ſie ſehen!
Und noch eines tröſtete ihn etwas auch dieſer Dienſt
jweg führte in ihre Nähe. Er mußte faſt vorbei an
Dem Haus, das ſie bewohnte, wenn er nach Jnzers
Horf ging. Und das ſchon erſchien ihm wie eine
Jreude.

Für Edith brachte dieſer nächſte Tag, an deſſen
Morgen ſie den Brief Herberts erhielt eine Reihe qual
voller Stunden, die ſich langſam und öde dahin
ſchleppten. Das junge Mädchen blieb faſt unausgeſetzt
allein Lillan Aldermare hatte ich enſchuldigen laſſen

tke Beratung ſämtlicher Vorlagen wurde

Sozialdemok raken beider Richtungen verlaf
ſein wieder den Sitzungsſaal. Die Plätze der bürger
lichen Fraktion ſind aber ſehr gut beſetzt.

An der Abſtimmung beteiligen ſich 182 Abgeord
nete. Das Haus iſt alſo wieder beſchluß unfähig

Provinz und Narhbarflaaten.
Teuchern, den 1. Oktober 1920.

Kreistag des Landkreiſes Weißzenfels am 28. Sep
tember. Eine ſehr umfangreiche Tagesordnung lag zur
Beratung vor. Beſonders bemerkenswert waren die Ver
handlungen über die Kartoffelfrage. Der Kreistag bewilligte
dabei 200 000 Mk. für die Senkung der Kartoffelpreiſe, wie
ſiz vom Kreisausſchuß beantragt waren. Am Mittwoch fin
den in Frankleben und Luckenau Grubenarbeiterverſamm
lungen ſtatt, die eine Herabſetzung des Kartoffelpreiſes for
dern wollen.

Abg. Reinhard teilte mit, daß auf Veranlaſſung des
Oberpräſidenten Hörſing in Berlin am Dienſtag beraten
werden ſollte, in welcher Weiſe der Kartoffelpreis herab
geſetzt werden könne. Landrat Zimmermann ſtellte ausdrück-
lich feſt, daß die Kreisverwältung und der Kreis gusſchuß
ebenſo wie die Landwirte-Organiſatjonen im Kreiſe alles ge
tan haben, um die Kartoffelpreiſe zu ſenken und die Kar
toffelverſorgung ſicherzuſtellen, ſoweit dies von der örtlichen
Staatsbehörde des Kreiſes wöglich war. Der Abg. Rein
hard bemerkte dazu, daß nach ſeiner Anſicht die 75000 Zent
ner Kartoffeln zum Preiſe von 15. Mk. für den Zentner
von der Landwirtſchaft voll aufgebracht würden nud daß in
unſerem Kreiſe eine Kartoffelnot nicht zu befürchten ſei. Die
gegenwärtige Nervoſität ſei grundlos.

Bei der endgiltigen Regelung des Dienſteinkommens der
Kreisbeamten ſprachen der Landrat und Kr.A. Mitglied Hen
niger den Beamten gegenüber volle Anerkennung und das
Vertrauen der Kreisverwaliung aus.

Bei der Jnſtandſ tzung der Kre sſtraßen wurde von den
Vertretern der Arbeit erſchaft gegen die Wegezuſtände in der
ReichardtswerbenGroßkäynaer Flur ſcharfer Einſpruch erho
ben und von den Gemeinden Abhilfe verlangt.

Bei der Beratung des Etats nahm Landrat Zimmer
mann, der zu dem ſorgfältig aufgeſtellten Hausbaltsplane
eine eingehende Begründung vorlegte, die die einzelnen Ka
pitel und ihre Aufſtellung behandelte und einen genauen
Einblick in den Hauskalteplan gewährt die Rechte der
Kreisbevölkerung gegenüber den Grubengeſellſchaften bezüglich
der Waſſerverſorgung in Runthal, Naundorf uſw. entſchieden
in Schutz. Veſonders die ZuLände in Naundorf, deſſen
Vertreter Nacke eine ſofortige Abſtellung der Waſſernot im
Intereſſe der Volksgeſundheit forderte, werden die Aufmerk
ſamleit der Kreisverwaltung noch weiter beſchäftigen. Der
Kreistag tagte von 10 bis 6 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden zu Mitglie
dern der Landwirtſchaftskammer Rittergutsbeſ. Reinhardt
Burgwerben, Rittergutsbeſ. SchneiderSchleinitz, die Guts
beſitzer Kluge-Stolzenhain und KrugRunthal für Stadt
und Landkreis Weißenfels, die zu einem Wahlkreiſe ver
einigt ſind, gewählt.

In der Nacht zum Donnerstag verſuchten mehrere
männliche Perſonen einen Einbruch in ſie Geſchäftsräume
des Herrn O. Elſter. Es war ihnen bereits gelungen, ſich
durch ein Fenſter Zutritt zu verſchaffen, als ſie durch die
Alarmrufe des Beſibers verſcheucht wurden. Infolge ihrer
eiligen Flucht. mußten die Diebe die Einbruchswerkzeuge,
Dietrich uſw. zurücklaſſen. Man hat bisher noch keine Spur
von den Tätern.

Theater. Wie uns mitgeteilt wird, gaſtiert am
Sonntag den 3. Oktober erſtmalig das Enſemble des Merſe
burger Stadt Theaters, welches im ganzen Merſeburger Be
zirk durch ſeine erſtklaſſigen Vorſtellungen einen ganz aus
gezeichneten Ruf erworben hat, mit der erfolgreichen Oper
elte „Kaiſerplatz 8 eine Treppe von Leo Schottländer. Die
Operette iſt eines der erfolgreichſten Werke der Jetzztzeit,
welches durch ſeinen goldenen Humor und einſchweichelnden
Melodien allerorts ungeteilten Beifall fand. Falls das
Unternehmen hier gen erd Unterſtützung findet, beabſichtigi
Direktor Dechant im Laufe des Winters noch mehrere Gaſt
ſpſele zu geben. Der Beſuch kann nur empfohlen werden.

ESport. Kommenden Sonntag findet nachm Uhr
das 1. Kl. Verbandswe ttſpiel T. u. V. 01 Weißenfels in
Teuchern ſtatt. Gegen dieſe Mannſchaft muß die hieſtge

mit hefligen Kopfſchmerzen und erſchien nicht bei Vnſche.
Auch der Hauptmann blieb unſichtbar. Edith klopfte
mehrmals an ſeiner Türe. Umſonſt. Das Mittageſſen,
welches ſie ihm durch die faſt taube Dienerin auf ſeinen
Befehl hineinſchicken mußte, kam beinahe unberührt zürück.

So kam allmählich, nachdem die Sonne geſunken war,
die Dämmerung, und ihr folgte die Nacht heute noch
raſcher als ſonſt, denn der Himmel war bedeckt von
ſchweren ſchwarzgrauen Wolken, welche, getrieben von
einem heftigen Sturme, dahinflogen über das Firmament,
um neuen Wolkenmaſſen Platz zu machen.

Edith ſtand am Fenſter ihkes Zimmers und ſah
bange hinaus in das unwirtliche Treiben. Dann und
wann ſchlug ein Regenſchauer gegen die Scheiben.
Pluto bellte mehrmals auf, dumpf und drohend. Sonſt
rührte ſich nichts ringsumher. Weit, öde, in vollſtändiger
Verlaſſenheit breitete ſich das Land aus um das ein
ſame Haus, in dem heute noch kein Lichtſchimmer auf
flammte. Der Hauptmann hatte ſagen laſſen, er ſei ſehr
unwohl und wolle zeitig zu Bette gehen. Jede Störung
hatte er ſich ſtrengſtens verbeten. Die Lampe in ſeinem
Zimmer entzündete er nicht, das ſah Edith, denn ſonſt
wäre der Lichtſchein weit hineingefallen in den dunklen
Garten. Daſür hatte Lilian ſchon bei einbrechender Dunkel
heit die Flamme ihrer Hängelampe entzündet. Von ihrem
Standpunkte aus konnte das junge Mädchen den roſigen
Schimmer ſehen, welcher durch das Fenſter brach. Die
kangen weißen Spitzenvorhänge hinderten allerdings den
Einblick in das Jnnere des kleinen Hauſes, aber wenn
die ſeltſame Frau in ihrem Zimmer hin und herging, ſah
man genau ihren Schatten auf und abgleiten. Und Lilian
Aldermore ging ſeit Stunden unausgeſetzt und ruhelos
auf und nieder in dem Raüme. Sie mußte von einer
ungeheuren Unruhe befallen ſein, denn alle ihre Be
wegungen waren haſtig, ungeduldig. Ediths ſcharfe
Augen verfolgten genau das nervöſe Spiel der Hände,
das plötzliche Stehenbleiben mit vorgeſtrecktem Kopfe, als
lauſche die Frau auf irgendein Geräuſch mit allen Sinnen,
das Zufammengzucken der ſchlanken Geſtalt als ſchüttle

Sportvereinigung ihr Befähigungsſpiel austragen. Ein heie
ßer Kampf iſt zu erwarten.

Jn einer zu Montag von der Deutſchnationalen Volkspartei
einberufenen ſehr gut beſuchten öffent ichen Verſammlung ſprach
Herr Jürgen v. RaminBerlin über das Thema Deutſche Weltanſchau
ung“. Nachdem er kurz einleitend ſeinen Standpunkt außerhalb jeder
Partei geſtreift hatte, ging er zu dem Thema über. Er führte etwa
ans. Heute liegt all n politiſchen Parteien wiſſenſchaftliche Denkweiſe
fern. Alle Menſchen, alle Schichten der Bevölkerung werden mit ganz
geringen Ausnahmen beherrſcht vom Geiſt der Gier, dem Geiſt des
goldenen Kalbes, der ſich dauernd neue Formen ſchafft. Dieſer Geiſt
der Gier muß bekämpft werden, und zwar ausgehend von den Natur
geſetzen. Jn der Natur gibt es keinen Stillſtand, nur Aufſtieg oder
Niedergang. Die Kräfte dazu muß jedes Weſen aus der Umwelt ent
nehmen, um ſich zu behaupten. Dieſe Notwendigkeit führt zum Kampf
ums Daſein, der nicht auszuſchalten iſt, aber die Art und Weiſe, wie
dieſer Kampf geführt wird, iſt das Zeichen für den Kulturſtand einer
menſchlichen Gemeinſchaft. Die Mittel der Natur ſind ſehr einfach,
aber gerade darum unendlich weiſe und werden ſtändig beibehalten.
Die Grundlage für die Aufwärtsentwicklung alles Lebens ſind die Ge
meinſchaften. Die Entwicklung der Völker fußt auf der Gemeinſchaft
zwiſchen Mann und Frau und auf der daraus erwachſenden größeren
Gemeinſchaft des gemeinſamen Blutes. Wo dieſe Grundgefetze ver
wiſcht werden, tritt ſofort ein Rückgang im völkiſchen Leben ein Be
weis Das frühere römiſche Reich, Oeſterreich und heute unſer Vater
land. Das Streben nach Höherentwicklung des Gemeinſchaftslebens
bedingt zunächſt für den Einzelmenſchen das Gebot, die Vervollksmm
unng ſeiner Mitmenſchen mit allen Kräften Leibes u. der Seele zu för
dern, das Gebot der Nächſtenliebe. Das muß unerſchütterlich feſt
ſtehen. Zu dieſer Vervollkommnung trägt der Einzelne bei, indem er
die ihm ſelbſt gebotenen Aufſtiegsmöglichkeiten ausnütßzt. Tut er das
nicht, ſo veraubt er ſich der Möglichkeit, ſeinen Mitmenſchen zu nützen.
Dieſem Naturgeſetz iſt von gewiſſen Elementen der Satz gegenüber
geſtellt worden „Du ſollſt zu Gunſten der Allgemeinheit verzich
ten!“ Das bedeutet Verzicht auf völkiſche Weiterentwicklung zu Gun
ſten der Menſchheit. Dem ſtehen aber die allgemein menſchlichen
Triebe entgegen, und wenn auf die Entwicklung der einzelnen Per
ſönlichkeit, der Gemeinſchaft verzichtet wird, ſo bedeutet das bei den
niedrigen Lebeweſen ebenſo wie bei den menſchlichen Gemeinſchaften
Rückſchritt, Tod. Der Einzelne, die Gemeinſchaft kann der Menſchheit
nicht mit Schwäche dienen, ſondern nur mit der Tat. Jedes Volk hat
Aufgaben gegenüber der Menſchheit, hat Kulturziele zu erfüllen, und
kann das nur, wenn es Kraft hat. Daraus ergibt ſich, daß der Ver
zichtsgedanke nur von Fremdſtämmigen in die einzelnen Völker hinein
getragen worden iſt, von Menſchen, die ſich nicht eins mit der Volks
emeinſchaſt fühlten. Welche Wirkung hat der Verzichtsgedanke nunßereus in unſerer Volkesgemeinſchaft ausgeübt Die heutigen Zuſände,

in den unteren Voksſchichten Haß und Neid untereinander und gegen
über den oberen Ständen, dort Rückſichtsloſigkeit und Gier, ſo zeigt.
ſich der Geiſt heute, der Geiſt des göldenen Kalbes. Man forderte
freies Spiel der Kräfte, und herauswuchs Geſetze Sitten und Zucht
loſigkeit Jeder Einzelne tritt rückſichtslos für ſein Eigenintereſſe ein
und beutet ſeinen Mitmenſchen aus. Es iſt ein Kampf aller gegen
alle entſtan en. Das Wirtſchaftsleben hat die bodenſtändige Entwick
lung vernachläſſigt. Darin liegt die große Schuld der früheren füh
renden Volksſchichten, daß ſie das nicht erkannten, und daraus iſt das
Mißtrauen und der Unglaube zu erklären, dem heute jeder aus dieſen
ſrüher führenden Kreiſen allgemein begegnet.

Das zweite Gebot muß laufen Du ſollſt nicht nehmen wollen
ſondern grundſätzlich geben wollen und zwar nur mit einem, mit
produktiver Arbeit. Der Ville zu dieſer Arbeit iſt natürlich erſte Vor
ausſetzung. Arbeit iſt das Einzige, worauf der Menſch Grund hat
ſtolz zu ſein, und er kann umſo ſtolzer ſein, je mehr er anderen Men
ſchen durch ſeine Arbeit geben kann. In der inneren Polrtik muß die
heutige Parole alle wollen herrſchen und keiner will dienen, wieder
dem Gebot Du ſollſt für die Vervollkommnung deiner Mit menſchen
eintreten, weichen. Jn der Volksgemeinſchaft ſoll keiner herrſchen, ſon
dern. dienen wollen. Es iſt ein Verbrechen am Volk, wenn man nicht
die Edelſteon, Reinſten und Stärkſten aus ihm an die Spitze ſellt. Je
der ſoll da arbeiten, wohin ihn ſeine Fähigkeiten ſtellen, daun wird
das Hinaufſchielen aufhören Unſer Streben muß über dieſes Leben
hinausgehen, wir wollen nicht Gegenwarts- ſondern Ewigkeitswerte
ſchaffen. Leid bringt den Willen zur Erlöſung. Möge der Spruch
„Die mit Tränen ſäen, werden mit Freuden ernten“ an unſerm Volke
wahr werden. Die vorſtehenden Ausführungen wurden allfeitig mit
großem Beifall aufgenommen. Eine Ausſprache ſchloß ſich nicht gn.Die Umlage für künſtiche Düngemittel. In Krei
ſen der landwirtſchaſtlichen Bevölkerung iſt vielfach noch die
Anſicht verbreitet, daß die neben den Höchſtpreiſen für ſtick
ſtoffhaltige und phosphorſäurehaltige Dängemittel zur Erhe
bung kommende ünd einen Teil des Verbraucherpreiſes bil
dende Umlage eine Art Steuer iſt die dem Reicheéfiskus zu
fließt. Dieſe Anſicht beruht auf einem Jrrtum. Die Umlage
dient in erſter Linie dazu, die Mittel zu ſchaffen, die erfor
derlich ſind, um wirtſchaftlich ungünſtig arbeitenden Werken
die Weiterarbeit im Intereſſe einer ausreicher den Belieferung
der Landwirtſchvft mit künſtlichen Düngemitteln zu ermbg
lichen. Die Umlage hat ferner den Zweck, die Vinfuhr von
beſtimmten Düngemittelarten und Rohſtaffen, die zur Her
ſtellung künſtlicher Düngemittel benötigt wirden, zu fördern.
Die Umlagebeträge werden hiernoch aneſchließl. im Jnte eſſe
der Landwirtſchaft verwendet. Mit den aus der Umlage Zre
Verfügung ſtehenden Mitteln iſt es möglich geweſen, die Er
zeugung von künſtlichen Düngemittehn auf die jetzige Höhe
zu bringen. Ohne die Zuſchüſſe aus der Umlage hätte die
Kunſtdüngeinduſtrie dieſe Tätigkeit nicht entfalten bönnen.

ſie ein großer Schreck. Aber immer wieder nahm ſie ihren
eg uuf

Das junge Mädchen löſchte ihr eigenes Licht und öff
nete dann mit großer Vorſicht ein wenig das Fenſter. Von
der Spitalskirche hallte der Schlag der Uhr herüber. Unwill
kürlich zählte ſie mit. Neun helle Schläge klangen durch die
ſtille Nacht. Und nun drang noch ein Geräuſch herein
durch das große Schweigen. Auf der Landſtraße fuhr
ein Wagen. Man vernann genau das Knirſchen der
Räder auf dem Kies. Jetzt verſtummte das Geräuſch.
Und jetzt ging auch ſchon im Gartenhauſe die Tür auf.
Lilian Aldermore ſtand auf der Schwelle. Sie hielt eine
kleine Blendlaterne in der Hand, welche gerade nur ſo
viel Licht verbreitete, daß man das Stückchen Boden ſah,
worauf man den nächſten Schritt ſetzte. Vorſichtig ſchritt
die Frau den mit welken Blättern bedeckten Gartenpfad
entlang gegen das Türchen zu, welches hinausführte auf
den Feldweg. Und nun vernahm Edith, wie ſie dort
den Schlüſſel ins Schloß ſteckte und behutſam umdrehte.
Von draußen kamen ſchwere Männerſchritte auf das
Haus zu.

„Wilhelm rief Lilian Aldermore mit leiſer Stimme.
Edith ſchreckte auf. Pluto knurrte draußen im Korridor.
Hatte der Hund etwas vernommen Wenn er lauter
ward, dann mußte auch der Vater ihn hören.

Eine große Angſt packte das junge Mädchen pkötzlich.
Hatte Lilian nicht geſagt oder wenigſtens angedeutet, daß
ein Zuſammentreffen dieſer beiden Männer gefahrvolt
werden könne

Sehr leiſe ſchlich ſie zur Türe. Da hörte ſie vom
Gange her ein leiſes Knarren, als ob jemand vorſichtig
über die alten Dielen ſchritte. Zitternd vor Aufregung
ſtand ſie knapp neben der Türe.

„Wecke unſere Kleine nicht, Plutol“ hörte ſie draußen
die flüſternde Stimme ihres Vaters Komm zu mir her
ein Komm, alter Getreuerl! Edith ſoll ſchlafen
ſchlafen

Fortſetzung folgt.



Einzelne größere Werke hätten ſogar die Erzeugung von
Düngemitteln einſtellen müſſen. Was aber ein Ausfall an
Düngemiteln unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zur Folge
haben würde, dürfte jedem Einſichtigen ohne weiteres klar ſein.

Borgusſichtliche Witterung am 2. Okt. 1920.
Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.
Lützen, 29. Sept. Die Leichenhalle als Verſteck für ge

ſtohlenen Zucker hatte der Maurer und Friedhofswärter Ernſt
Quaas von hier auserſehen. Mit ſeinem Bruder Otto, den
Dachdeckern Oskar und Alſred Tauche, Arbeiter Wilhelm
Geitzſch und Otto Schmeißer war er in den Zuckerboden der
Zuckerfabrik eingeſtiegen. Vom Keſſelhaus waren ſie, auf
einem Dampfrohr reitend, zur Maurer gelangt, durch die
das Rohe in die Fabrik ging, hatten Steine ausgebrochen und
auf dieſe Weiſe Eingang erlangt. Zweimal war es ihnen
geglückt beim dritten Mate wurden ſie abgefaßt und ein
guter Teil Zucker noch in der Leichenhalle gefunden. Jm
ganzen ſollen 9—12 Zentner Zucker geſtohlen worden ſein.
Die Strafkammer in Naumburg hatte für dreimalige Betei
gung der 5 zuerſt Genannten je ſechs Monate, für Schmei
ßer, der nur zweimal dabei war, fünf Monate Gefängnis
als Strafe ausgeſp ochen.
OHuerfurt, 29. Sept. (Feſtſetzung eines Einheits-Kar

toffelpreiſes in den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.) Seit

z re Trinkgeldfrage auf dem Hotelbeſitzertag. JnVermiſchtes. München tagt gegenwärtig der Verwaltungsrat des Ver
Millionen Diebſtahl. ar t r erveretne. Es handelt ſicht e a. um die Entlohni der Hot dienDurch ein Dienſtmädchen und ihren Anhang wurde die d. h. mit anderen Wotlen an di e e

Geheimräkin Alice Bagins!y vom Kurfürſtendamm in Berlin Das Trinkgeld durch feſte Löhne or er Veterugn an
im Schmuck. und Kunſegegenſtände im Werte von 12, Mil Umſatz abzuköſen, dat ſicht Sen erwncgketen Strole Je
lionen Mark beſtohlen. Frau B. nahm vor vier Wochen ein habt. Es in durch zahlreiche Sprüche von Schlichtungs
Mädchen namens Erna Wald in Dienſt. Wie ſich bald her ausſchüſſen und Demobilmachungskonmiſſaren feſtge
ausſtellte, führte dieſe einem ſehr lockeren Lebenswandel und ſtellt woörden, Dikne lblöſung des Trintgeldes prakttſch
blieb oft ganze Nächte fort. So machte das Mädchen die ſich nicht durch re laſſe ift vor einem Schlich
Bekanntſchaft dunkler Exiſtenzen, die es überredeten, mit ihnen t
zuſammen die Dienſtherrin zu beſtehlen. Auf die Ermitte

tungsausſchuß ſtellt worden daß eine Reihe von
Oberkellnern in rinkgeldeinnahmen neben freier Koſt

lung der Diebe iſt eine Belohnung von 150 000 Mk. aus
geſetzt.

und freier Wohnung ein Tin kommen von uber

e Die Sanitätszüge nach Polen.

5000 Markim Monat hatten ine Verhandlung
pur einem r ergab, daß ein 16 fähriger Jnnge,
der als Kuchenverkäufer in einem Cafe deſchäftigt war,

r ſich in drei Monaten 5000 Mark erſparen konnte AnZu der amtlichen Meldung, daß die deutſche Regie dererſeits ſollen aber auch die Voppelbetuſt. Purung belgiſchen Sanitätszügen die Durchreiſe (nach Po blikums und die Verteuerung des Ketriebes nach Mög-

len) erlaubt hätte, erklärt die kommuniſtiſche „Rote tie wehen Jean en ſender eng z
Fahne“, daß erſtens, ſoviel bekannt, nach SowjetRuß t t t r eland keine Sanitätszüge durchgelaſſen würden, zweitens Bedienſteten ſollen nun durch eine neue Regelung auß

die Entente Sanitätstransporte dazu benütze, um für
Polen Kriegsmaterial hindurchzuſchmuggeln. Der
in Erfurt verbrannte Munitionstransport ſei auch als
Sanitätstransport bezeichnet geweſen. Sie fordert die
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das Maß zurückgeführt werden, das allen Tetlen gerecht
zu werden verſpricht. Es ſoll aber nicht der Fehler
wieder gemacht werden, daß die Entlohnung völlig auf
das Trinkgeld abgewälzt wird, ſondern es wird als
gangbarer Mittelweg vorgeſchlagen, neben freier Ver
gung und Wohnung einen feſten Monatslohn zu

meinigen Tagen ſchweben Vernhadlangen, die erhoffen laſſen, Arbeiterſchaft auf, auch keine Züge nach Polen zu zahlen, im übrigen aber zu dem früheren Modus zurück
daß ein Einheitskartoffelpreis für die Kreiſe Merſeburg und laſſen, die die menſchenfreundliche Bezeichnung des Ro zukehren, Zahlung von Trinkgeld den Gäſten zu über

taſſen. Eine in dieſem Sinne lautende Reſolutioneſetzt wird. Vorausſichtlich werden ſich diet per e n 2 r wurde angenommen.Vertreter der Erzeuger und Verbraucher-Organiſativnen auf
den Preis von 20 Mark je Zentner einigen. Die Verhand

ten Kreuzes tragen.
Banknotenfälſchung unmöglich gemacht. Die Ar

lungen barüber finden in Frankleben ſtatt.
Ein Kartoffelpreis von 20 M. für

beit der Banknotenfälſcher wird durch eine Erfindung
erſchwert werden, die ſoeben in Prag gemacht und be
reits von der tſchechoſlowakiſchen Regierung erworben
worden iſt. Sie beſteht darin, daß dem Banknotenpapier
Eiſen und Nickelblättchen beigemengt werden. Die aus
ſolchem Papier hergeſtellten Banknoten werden infolge
deſſen von einem Magneten angezogen, wodurch ihre
Echtheit leicht und allgemein überprüft werden kann.
Da die Prüfung der Metallblättchen während der
Papierfabrikation erfolgen muß und nicht anzunehmen
iſt, daß ſich Banknotenfälſcher die Einrichtung einer
Papierfabri kleiſten werden, gibt dieſes Mittel einen
beinahe ſicheren Schutz gegen Fälſchungen

Steuner- Auskunft. Dem „B. T.“ wird geſchrieben:
Um den Termin zur Abgabe der Reichsnoropfer-Er
klärung ja nicht zu verſäumen, machte ich mich auf, um
bei meinem zuſrin gen Finanzamt meine Angaben zu
Protokoll zu geben ſelbſt finde ich mich durch
das Labyrinth der vorgedrückten Beſtimmungen nicht
durch. Nachdem ich kreppauf treppab von Büro zu
Büro gewieſen war, landete ich ſchließlich ber dem für
meinen Bezirk zuſtändigen Beamten. Statt nun ein
fach meinen Beſitz angeben zu können, wurde mtr die
Auskunft: „Ja, durch dieſe vorgedruckten Beſtimmungen
kann ſich kein Menſch hindurchfinden, die hat der
Geſetzgeber nür fabriziert, daß ſich die Steuerbeamten

den Kopf zerbrechen und darüber amüſieren.“ Nach
dieſer belehrenden Auskunft durfte ich nach eigenem
Ermeſſen (ſiehe oben) mein Formular ausfüllen und ab
geben.

Es iſt in eingeweihten Kreiſen längſt unumſtrittene
Auffaſſung, daß durch dieſe Steuerveranlagung einfach
nicht hindurchzufinden iſt, daß ſomit eine endliche Ver
anlägung nur bei den großen Steuerpoſten möglich
wird daß man bei den kleineren und mittleren aber
die Dinge a gut und ſo ſchlecht laufen laſſen muß,
wie es von ſelber geht.

Die vierte Berliner Gaſtwirtsmeſſe. Die „4.
Gaſtwirtsmeſſe“, die in Berlen eröffner wurde, vereinigt die u gniſſe von nahezu 500 Firmen und
bebec: einen Flächenraum von über 6000 Gevtertmetern.

Beſonders anſprechend wirkt das Zuſammenardeiten von
Architekt und Reklameklünſtler. Man merkt deurlich das
allmähliche Aufhören der r und findetviele Angebote, die man auf den vorangegangenen Gaſt
wirtsmeſſen noch vermißt hat.

10 Morgen Rübenkraut
verkauft ſofort Fandmann, Runthal.

Atesndehnez Kirche Iahriſten

Teubhern ne e ene es. 10. 20.
Kollekte

Amtliche Meldeſtelle ſür alle

Vom Sonnabend, den 2. Oktober
vertritt mich Herr Dr. med. Hö
land. Geheimrat Hacker.

Saiſtts Krone un tn
Teuchern

Nachmittags findet eine Ab

2 8
S

d ente Zimmermann Lanvrat.
n T und 6. Oltober 1920 wird in hieſiger Stadt
durch den n der Landesverſicherungsanſtalt

für die Lutherhalle
in Wittenberg.

Sachſen Anhalt eine Reviſton der Quittungskarten Vom 2. GOrt. 20 ab ſindet jeden Sonnabend um offene Stellen. Teuchern Vorm. 10 Uhr.Faltfinden n 8 Uhr beginnend in Burkhardt: W eine Geſucht werden Predigt danach Beichte und
Wir weiſen daraufhin, daß ſeit dem 1. Auguſt d. Js. m erricht: und U b m d Mägde, 2 Kleinknechte, Knechte hl. Abendmahl. Oberpfr.für alle Perſonen, auch Dienſtmädchen Marken 5. Lohnklaſſe t5 e ungsſtun e Maurer 2 Geſchirrführer, Plagemann.

a 1,40 Mk. in die Quittungskarte z remſen ſind urter Leitung des Herrn Sanitätsrat Dr. Jarob ſtatt. 1 Schmiſed, „Erdarbeiter, 1 Scheltau Vorm. 9 Uhr. Pfr.
Teuchern, den 30. September 192 Um rege Beteiligung der Kameraden wird gebeten Nachtwächter Leitzmaſfn.

Stellen ſuchen
1 Dienſtmädchen Aufwartung
für den ganzen Tag.

Kakao
gar. rein. Ia Qualität.
n Pfd. 4.50 Mk.

empfiehlt

Br. Villhardt.
Gute Pension

u. liebey. Aufnahme mit ſtän
diger Ueberwachung der Schul
arbeiten finden 2 kleine Schü
ler bei einem Lehrer an der
Dberrealſchule Wrißenfels.

Ser Magiſtrat.
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Am Sonntag, den 3. Oktober 1920 (dem erſten Sonn
h im Monat Okteber) dürfen die Verkaufsſtellen bis 10

Jntereſſenten die geſonuen ſind, der Kolonne beizutreten
können an den Stunden teilnehmen

Die Kolonnenleitung.

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Teuchern
und Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß mit dem
heutigen Tage die Firma

Kirchhübel und Weber
aufgelöſt iſt und ich allein das Geſchäft weiterführe.

Indem ich meiner werten Kundſchaft nur das Beſte zu

liefern zuſichere, bitte ich, fernerhin um gütigen Zu

ſpruch Hochachtungsvoll
Willy Weber-Werkſtatt für elegante Herrenmoden.

N. B. Herr Kirchhübel iſt vicht berechtigt, Zahlungen

Bei unſerm Weggange
allen lieben Kollegen, Freun
den und Bekannten ein

herzliches Lebewohl,
Unterwerſchen, 1. Okt. 20.

Lehrer Günther
und Frau.

Anſichtskarten
zu haben bei

O. Lieferenz.
Schweizer

Springbock
ſteht zur Benutzung bei

r vormittags offen gehalten werden.
Teuchern, den 28. Sept. 1920.

Die Polizeiverwaltung.

ismittel.
Zum Verkauf. kommen

J. Am 2. Okt. 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn, Pfeiffer Lengacher und Müller auf die Fett
marke Nr. 27 50 Gramm auswärtige Molkerri
butter zum Preiſe von 1,50 Mk.

2. Am 2. Okt. 1920 bei dem Handelsmann Haferkorn
Quai zum Preiſe von 1,05 Mk. für Pfund

3. Am 2. Okt. 1920 von 9— 10 Uhr vorm. m
Schulhauſe in der Zeizzerſtraße an die Inhaber der Ver. für die alte Firma noch für mich eizukaſſieren. Nähere Auskunft erteilt Gito Schmidt. Gröben.
kanfsnummern 1100 1585 u. 1-—-100 je Pfund Fran Ulitzſch, Preuf. Hofe lenehhet ſind vorzulegen Näh- Jüdenſtr Große Korbſchweine
Teuchern den 30. Sept. 1920. Der Magiſtrat. Wenn der Pott hit abzugeben

Prohſteiſtr. 16.

rin rePostkarten

aber ein Loch hat?
Lieber Heinrich!

So geh in die Drozerie zu
Herm. Pohle und kaufe für

Ackerverpachtung.
Am Mittwoch, d. G. Sept. nachm. 4 Uhr wer

den 5——6 Morgen am Burghügel, eingeebnetes Land, in ein

maſchinen

m ur erſtklaſſige Fabrikate,

zelnen Parzellen an Ort und Stelle verpachtet. in Friedeneausführung ne Mark Emaillekitt. Der m at. än. DDer e bei hee nunege ur BriefumsehlägeURtehuetant der Irelctternen ihn chen.u. Hinterbliebenen. Ortsgruppe Teuchern igene moderne Reparatur Werkstatt. n 4 en
nen Hausha ei gutem gSonntag, den 3. Oktober nachm. Uhr im Emvfehle zum Grabſchmurk Sohn u dauernte gute Stelung s Rechnungen S

„Norddentſchen Hof ten bald oder ſpäter geſucht. 37HauptVerſammlung. Weanſgrgsterm Frau A. Schuſter, 5 Oufttungen
Da uns von der Fürſorgeſtelle größere Mengen billi h Bad Köſen V empfiehltger Schuhwaren zum Kauf angeboten werden, iſt es Pflicht Mengen zen Gratu ationskarten S Seines Jeden in der Verſammlung zu irſcheinen, da Beſtellun S Worch S Otto LIitören w.gen nur dort entgegengenommen werden. t zu haben bei JHen ze, 2. Vorſitzender. Haudelsgärtner. Otto Lieferenz III



Die Preise der

q te:

men.

Begchten Sie bitte
meine Schaufenster. Europas

ich meine

Der Wert des guten Namens

Wird nur mit äusserster Kraftanstrengung, durch
Zähe, ehrliche Arbeit erworben

Salamander-
stiefeln ind billig.
der Preise stellen sich die alten Vorzüge der
Salamander-Stiefeln zur Sei-

Weltberühmte, vorzügliche Qualität, voll-
endeter Sitz, beste Verarbeitung, neueste For

S alamander behauptet seine be-
herrschende Stellung in, der Schuhindustrie

Ausser der Marke Salamander empfehle e

Original-Oschatzer Filzschub-
waren

von welchen ich ebentalls für Tenehern und
e Umgegend den Alleinverkauf übernommen habe.

Neu eingetroffen sind
Ia Arbeitsstieteln mit Wasserlasche

la Rindleder-Schattstiefeln
Ia Damen-Lederbausschnhe

in nur reiner Lederverarl e tung.
Grösstes Schuhwarenhaus am Platze

Rud. Ziegler Nacht

EKriegervereinrin Itedrich Karl
Sonntag, d. 3. Okt.

r Potel
i

nachm. 4 Uhr.
Verſammlung.

Der PYorfſtand.
Gaſthof Runthal.

Fonntag, d. 3. mSoal Einweiſn

er ſHerzu frdl. ein

Einmaliges hum
Dem enormen Druck

Freitag, den 1. Oktober abends 8 Uhr

vom Schützenfeſt bekannten

CLipſia-Sänger
u. a. Arthur Harbert, der elegante

Frackhumoriſt,
Walter Hrundt, die ovrginelle ſächſiſche

Zum
auf vielſeitiges Verlangen die urkomiſche Poſſe

zum Löwen
oriſtiſches Konzert der rühmlichſt

Type.

.è.r d

Hierzu ladet frdl. ein
Frau Bornſchein.

Weißkraut und
Mohrrüben

in Eiuzeinen und Ganzen
I empfiebl

Otto Kohlrauſch,

d

a Gaſthof zumTel 342Zeitzerstr. 41.

Dr. A. Oetkers Backpulver

9 BackinPudbdingpulver
Einwachebilſe
Speisestärkepuder

Grrustünnee
dient zur Zubereitung von
Suppen, Tunken, Puddings,
Torten, Milchbreit Kinder

Vanillin-Zucker
R. Näther.

Gaſthof zur Sonnt.D den 3. Okt.

ff Fleischhrühe
diw. belegte Brote
Kaffee mit Kuchen

nachmittag von 2 Uhr abe A.Sonnabend von 2-6 Uhr
fettes Gänſefleiſch, fettes Ziegen-

fleiſch, ff. Wurſt und Sülze
zu billigſten Preiſen W Herngert, Warſtfavrik,

biete z Spiele
Sonntag, den 3 3 c Jugendvarſtellung

7 Uhr Abendvorfellung
Achtung! 3500 Meter

Dopypelſchlagerprogramm

o

empfiehlt

mit dem lang erwarteteen Wildweſt- u. SenſationsFilm

e

e 7c

hie Kegel iSler- Kunde

G ſellſchaftsdrama mit Marig Widal in der
Haupfrolle in 5 AenSpezi aldäver des Programms 3 Stunden.

Modernes

Achtung

Trockentabrik.

Pa. helles Speissö
empfiehlt billigst in beſiebigen Mengen

R. Näther.
Norddeutseher Hof

N

Der Arb. Furn Verein
Teutonia

hält am Konntag den 3. Oktober im

Abturnen
werten
T B A.Um zahlreichen Beſuch bittet

e c

e Anfang n ſ D. V c rmstein
Zum guten Tropfen ernennen
S Sennabend, d. 2. Okt. perrfitz allen 3. 2. Platz 2.50 Mk. II

e Au skegeln o

grünen Baum ſein

achmtttag 2 Uhr

von 4 Uhr ab

der Turnrat.
o

e e

9

Sonntag, den 3. Oktober von nachm 6 Uhr an

S e

5

Br. ligaMalzerabens

unter gütiger Mitwirkung der Sportvereinigung
Teuchern. Evtl. Ueberſchuß wird der Kaſſe der

Sportvereinigang zugeführt.
Alle Mitglieder und deren Angehorige, ſowie

Freunde und Gönner laden freundlichſt ein

Rich. Meinhardt. die Sportvereiniqung
Geſellſchaft Alpenrauſch, Kröfſuln.

Zu unſerm am 3. Oktober im Gaſthof zu Oberneſſa
ſtattfindenden

Herhst-Iergnügen

ladet freundlichſt ein Der Vorſtand
Anfang 6 Uhr. W Anfen 6 Uhr.

a ums s on wa m m
wird ratiKal vernichtet unter

Hotel

Gr. O

I. Platz 3.

Sonntag den 3 Oktober abends 8 Uhr

Merſeburger StadtTheater.
Direktion Artur Yechant.

Die große Novität!Zum 1. Male Ueber 1000 e fwhrnnhant in Berlin

Kuiſerplatz 3,

Operette in 3 Akten von O. Engel u. A. v. Körber
Muſik v. Leo Schottländer. Mit Orchester

Vorverkauf im Hotel zum Löwen.
Sperrſitz 4. Mk.

e

zum Jöwena
éréttenabend.
Gaſtſpiel des

eine Treppe
Wer

2. Platz 2.50 Mk.
Gallerie 2.r

r
10jähr. Garantie durch d. Vertahren der
I FirmaGothe&Emgellannover D. R. P. u. D. R. G. M. en z

M Berat. u. Ueberwach d. Anwend. d. Verfahr deh.

M ohitegt lin -Bauingenieurbüro
Halle a.S. Ludw. Wuchererstr. 75. Fernruf 5956 u. 6961

Hoch am Zahntof

Wegen Familienfeier bleibt mein Geſchäft
Freitag und Sonnabend geſchloſſen

Drogerie Curt Eitze,
Oberſtr. 5.

n Nordd. Hof.
R Vorläuſige Anzeige

Sonntag den 21, Nov.
(Totenſo antag)

Sonntag, Vorm. 9 UhrZeitz. Hallſp. Klub I. Jgd.
Teuchern 1. Jgd

10 Uhr Trebnitz 1.
Teuchern 2.

Nachm. 54 Uhr
ſehenswerte erſtklaſſige

Verbandswettſpiel.e und Raſenſport eißenfels 1.

Sporkvereinigung Teuchern 1.
Schiedsrichter Herr Grätz Sp. Cl. Weissenfels

Kein Sportfreund verſäume dieſes ſpannende Spiel.

er
bauds-

ſpiele

Preisſkaten.

möglichſt mit Garten, ſofort

preiswert zu kaufen geſucht.
Odfferte bitte unt. 100 an

die Geſchſt. ds. Bl.

S

Martha Pfeiffer

Paul Nartin
grüssen als Verlobte

Teuchern, im Okt. 20.

Schrift Dre nnd ch von Otto Feſt Teuchern
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